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Expedition: Herrenſttede Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen aeif die Beitung, 


Zeitun 


g. 


welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an der übrigen agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 29. September 1886. 


Der Prinz von Battenberg. 


# Berlin, 28. September. 

Die anſcheinende Naivetät, mit welcher die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ die Frage aufwirft, aus welchen Gründen wohl der 
Fürſt Alexander das bulgariſche Land verlaſſen haben mag, da doch 
kein Grund vorgelegen habe, ihn zu einer ſolchen Handlungsweiſe 
zu beſtimmen, der nicht ſchon ſeit Jahren in derſelben Weiſe obge⸗ 
waltet habe, leiſtet wohl in politiſcher Unaufrichtigkeit das Aeußerſte, 
was man jemals erlebt hat. 

Der Grund, aus welchem der Fürſt von Bulgarien ſein Land 
verlaſſen hat, it offen ausgeſprochen, und würde auch, ohne daß er 
ausgeſprochen wäre, Jedermann einleuchten. Er iſt gegangen, weil 
die Intervention auswärtiger Mächte es ihm unmoglich gemacht hat, 
dem Rechte freien Lauf zu laſſen gegen die Perſonen, die ihm hoch⸗ 
verrätheriſch nach Thron und Leben getrachtet haben. Fürſt Alexander 
hat von dem Augenblick ab, wo er bei nächtlicher Weile überfallen 
wurde, bis zu dem Tage hin, wo er feierlich über die rumäniſche Grenze 
geleitet wurde, unausgeſetzt unter dem Dolche von Meuchelmoͤrdern gelebt. 

Alle Arrangements waren darauf berechnet, irgend einem Zufall 
die Bahn frei zu machen, der Stahl oder Blei in die Bruſt des 
Fürſten hätte lenken können. Die männliche Haltung des Fürſten 
allein hätte nicht ausgereicht, um derartige Zufälle abzuwenden, wenn 
nicht auch günſtige Umſtände über ihm gewaltet hätten. Nachdem er 
nach Bulgarien zurückgekehrt war, haben ruſſiſche Blätter mit dem⸗ 
ſelben Cynismus den Fürſten mit Meuchelmord bedroht, mit welchem 
die nihiliſtiſche Preſſe feiner Zeit den Jzaren Alexander II. mit dem: 
ſelben Verbrechen bedroht hatte. 

Ein entſchloſſener Mann wird, wo es ſich um Erfüllung einer 
hohen Aufgabe handelt, nicht davor zurückſchrecken, feine Bruſt dem 
Meuchelmörder darzubieten und Fürſt Alexander hat bewieſen, daß 
ihm der dazu erforderliche Muth nicht fehlt. Allein zur Bethätigung 
des Muthes gehört doch nicht allein, daß man ſich dem Angriffe aus: 
ſetzt; es gehört dazu auch, daß man den Angreifer niederſchlägt. 
Einen Mann, der mir nach dem Leben getrachtet hat und von welchem 
ich ſicher weiß, daß er ſeinen Angriff wiederholen wird, unabläſſig 
wiederholen wird, bis derſelbe Erfolg gehabt hat, freizulaſſen, iſt nicht 
mehr Muth, ſonbern Bloͤdſinn. Wir wiſſen es vollkommen zu wür⸗ 

digen, wenn die Staatsgewalt dem niedergeworfenen Aufruhr gegen⸗ 


über Großmuth übt, aber eine Staatsgewalt, die dem thätigen Auf⸗ 
ruhr gegenüber Schwäche zeigt, vernachläſſigt die erſte ihrer Pflichten. 


hindert worden. Dfficiöfe Darſtellungen haben den Verſuch gemacht, 
das Gewicht dieſer Thatſache abzuſchwächen, aber ſie haben nicht um⸗ 
hin gekonnt, feſtzuſtellen, daß dem Fürſten der Rath gegeben worden 
ſei, kein Todesurtheil vollſtrecken zu laſſen. Das genügt. Leute 
wie die, mit denen der Fürſt ſich herumzuſchlagen gehabt hat, werden 
durch ein Stück Papier, auf welchem ihr Todesurtheil geſchrieben 


Als die erſte Nachricht von dem Aufſtand in Bulgarien hierher 
gelangte, ſprach die officlöſe Preſſe die Meinung aus, die Vertreibung 
des Fürſten komme dem Weltfrieden zu Statten. Man gab ihm ge⸗ 
wiſſermaßen zu verſtehen, daß er den Weltfrieden bedroht ee Heute 
macht die officlöſe Preſſe ihm einen Vorwurf daraus, daß er von 
einer Stelle weggegangen ſei, auf welcher er unausgeſetzt den Dolch⸗ 
ſtöͤßen und Revolverkugeln privilegirter Meuchelmörder ausgeſetzt war. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. September. 
Der „Verein für Socialpolitik“ hat Ende der letzten Woche in Frank⸗ 

furt a. M. eine Generalverſammlung gehalten, auf deren Tagesordnung 
u. a. „Innere Coloniſation mit Rückſicht auf die Erhaltung und Ver⸗ 

mehrung des mittleren und kleinen Grundbeſitzes“ geſetzt war. Als erſter 
Referent fungirte Herr Rittergutsbeſitzer Sombart-Berlin und als zweiter 
Prof. Schmoller-Berlin. Beide Referenten hatten ſich geeinigt, folgende 
Theſen in Vorſchlag zu bringen: „1) Die durch das Geſetz vom 28. April 
1886 für die ſtaatliche Coloniſation in Poſen und Weſtpreußen facultativ 
eingeführte Form des Rentengutes iſt durch ein allgemeines Geſetz für den 
ganzen preußiſchen Staat zuzulaſſen. 2) Die für Poſen und Weſtpreußen 
beſchloſſene Art der Schaffung einer größeren Zahl mittlerer und kleinerer 
bäuerlicher und Häusler ⸗Stellen hat nicht blos eine nationale, ſondern auch 
eine ſocialpolitiſche Bedeutung; ſie muß daher nach und nach auch auf die 
übrigen Theile des deutſchen Oſtens ausgedehnt werden, welche an einer 
ähnlichen Vertheilung des Grundeigenthums leiden.“ Das Geſetz vom 
28. April 1886 iſt bisher nur in denjenigen Beſtimmungen zur Anwen⸗ 
dung gekommen, welche ſich auf den Ankauf von polniſchen Gütern in den 
beiden Provinzen beziehen. Irgend welche praktiſche Erfahrungen an der 
Hand des Geſetzes, namentlich bezüglich der Frage, in welcher Form die 
Parzellirung von großem Grundbeſitz heute am beſten erfolgt, ſind nicht 
gemacht. Der Vorſchlag, das Geſetz inhaltlich, ſoweit es ſich um die Zu⸗ 
laſſung von Rentengütern handelt, auf den ganzen preußiſchen Staat, ſo⸗ 
weit die Einſchränkung des großen Grundbeſitzes zu Gunſten des 


Dieſem thätigen Aufruhr, fo wie es nöthig war, entgegenzutreten, mittleren und kleinen in Frage kommt, auf die übrigen Oſtpro⸗ 
iſt Fürſt Alexander durch die Intervention auswärtiger Mächte ver: |vinzen Preußens auszudehnen, erſcheint demnach von vornherein als 
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Novelle von Ewald Böcker. 


Der Moment war gekommen. Ich erhob mich und bat ums Wort. 

„Silentium!“ commandirte der Kneipwart. „Unſer altes Haus, 
Herr Amtsaſſeſſor Dr. L. B., hat's Wort.“ 

„Lebe Corpebrüder!“ hub ich an; „ich danke Euch in Fräulein 
Anneli's und meinem Namen für Euren herzlichen Empfang. Wir 
1 Euch überrumpelt, und Ihr ahnt auch ſchon, in welcher Ab⸗ 
ſicht. Aber wir haben's eilig, wie'n der immer haben ſoll, der Bot: 
ſchaft bringt von beſſerer Erkenntniß und Verlangen nach Verſöhnung! 
und ſolche Botſchaft bringt uns Fräulein Anneli: Im „Grünen 
Baum“ hat's in letzter Zeit Dummheiten gegeben, und jetzt bereut 
man ſie. Und ſie bittet Euch, liebe Brüder, Ihr möchtet der alten 
Zeiten und ihres ſeligen Vaters eingedenk ſein, und möchtet auch 
Eurerſeits vergeben und vergeſſen, und wieder zurückkehren an die 
Stätte, wo die Rhenanen ihre glücklichſten Feſte feierten, ſo lange 
ihr blau⸗weiß⸗rothes Banner flatterte! Und ich, als Euer alter Herr, 
ich füge dieſer Bitte hinzu: Ihr dürft, ja Ihr müßt fie erfüllen. 
Auf mein Wort: Ihr könnt es, denn man wird alles wieder gut 
machen und Euch mit alter Liebe und Herzlichkeit begegnen; Ihr 
werdet es, denn Ihr könnt des alten, treuen Bullerjan nicht ver: 
geſſen, der mit uns in Freud und Leid verwachſen war, ſo lange 
wir ihn kannten; und Ihr müßt es, denn Fräulein Anneli bittet 
Euch, und Fräulein Anneli iſt mit unſerem Corps zuſammen auf⸗ 
gewachſen, und wir haben ſie ſtets in BR und Schutz gehalten, 
und haben ſie ſtets gefeiert als unſer aller Liebling!“ — 

Weiter kam ich nicht. Ein brauſender Jubelſturm unterbrach 
meine Rede, der nicht eher endete, als bis die Mufitanten mit einer 
flotten Polka einfelen. 

Derweil nahm ich Veranlaſſung, mit einigen alten Herren, wie 
mit dem Senior, beſtimmte Rückſprache zu . und letzterer 
machte darauf den Verſammelten den Vorſchlag, daß er noch an dem⸗ 
ſelben Abende mit einigen anderen Corpobrüdern zurückbleiben wolle, 
um mit Herrn Jacobus Schmitz ein letztes Wort zu reden, während 
alle übrigen nunmehr zur Heimkehr mit dem Dampfer ſich rüſten 
möchten. Mit lautem Beifall ſtimmten ſämmtliche dem Vorſchlage 
zu, und während der Chorus ein letztes Lied — „Im Krug zum 
grünen Kranze“ — anſtimmte, gab ich Anneli ein Zeichen, und trat 
mit ihr den Heimweg an. 

VIII. 


Im Gaſthaus „Zum grünen Baum“ ſah es um die neunte Abend⸗ 
ſtunde ſelbigen Tages nicht ſehr freundlich aus. 

Als ich mit Anneli in die Wirthsſtube trat, fand ich die wür⸗ 
digen Geſchwiſter allein vor. Auch die üblichen Stammgäſte aus 
dem Ort, die ſonſt um dieſe Zeit, ſpärlich genug, hier noch zu ver⸗ 
kehren pflegten, waren, dem Strom der Neugierigen folgend, zur 
Ruine hinausgepilgert. Dieſe unliebſame Einſamkeit hatten Herr 
Jacobus und Tante Trudchen offenbar dazu benutzt, einander ſorgen⸗ 
bittere Wahrheitspillen zu verabreichen, und der weibliche Theil ſchien 
wie gewöhnlich obgeſiegt zu haben, denn Herr Jacobus, der geräuſch⸗ 
los feine Diagonalwanderungen durch das Zimmer erecutirte, trug 
auf ſeinem Antlitz alle Symptome verlegener Verdrießlichkeit zur 
Schau. Tante Trudchen aber zupfte wieder einmal an Schurz⸗ und 
Haubenbändern, und um ihre Augen ſah es aus, wie auf der Land⸗ 
ſtraße nach einem Gewitter: reichliche Thränenſpuren hielten Sie 
umfeuchtet. 

„Grüß Gott!“ rief ich ihnen entgegen. 


— — 


e 
) Nachdruct verboten. 


„Herr Jacobus! 


Tay ate 


Trudchen! Alle Mann an Bord! Sputen Sie ſich, das Sälchen 
in Ordnung zu bringen, denn ich verkünde Ihnen hiermit, daß Sie 
noch hohen Beſuch bekommen!“ 

Herr Jacobus hielt in plötzlicher Erſtarrung mitten in feiner Per: 
pendikelbewegung inne; Tante Trudchens Hände und Mienenſpiel 
erſtarrten nicht minder; aber kein Wort kam über ihre Lippen, nicht 
einmal das ſtets bereite „bitte gehorſamſt!“ wurde vernehmbar. Sie 
hatten eben beide keine Ahnung von allem, was vorgefallen, und 
ſo war die Ueberraſchung eine vollkommene. 

„Nun?“ rief ich wieder, beluſtigt über ihre faſſungsloſe Haltung. 
„Sie glauben mir nicht? Wahrhaftig, Tante Trudchen, es kommt 
Beſuch! Einige alte Herren, mit denen ich am Stiftungsfeſte im 
Hotel „Zum Falkenneſt“ zuſammentraf, haben mir nicht glauben 
wollen, daß dort der Markgräfler viel beſſer ſei, als hier. Wir haben 
gewettet, und an Ihnen iſt's nun, mich Lügen zu ſtrafen.“ 

„Ja ja, Herr Doctor, das iſt gar nicht recht, daß Sie uns auch 
noch verſpotten!“ ſagte Trudchen Thränenreich, und mit ſpitzem Vor⸗ 
wurf fügte ſie hinzu: „Das wiſſen wir freilich, daß auch Sie zu — 
dem da hinübergegangen find und unſer Mittageſſen derſchmäht haben.“ 

„O Jammer und Elend!“ lachte ich; „mein Magen ſpürt's! 
Vielleicht hat Tante Trudchen noch ein paar Forellen für mich übrig!“ 

Beleidigt war die Angeredete aufgeſprungen und wollte hinaus: 
ſtürzen — Anneli war von ihr noch keines Blickes gewürdigt worden 
— aber ich faßte fie noch rechtzeitig um die Taille und hielt fie feſt. u 

„In allem Ernſte, Fräulein Schmitz! Ich ſpotte nicht! Seien 
Sie nicht länger unwirſch, ſondern ſetzen Sie flugs Ihre allerliebens⸗ 
würdigſte Sonntagsmiene auf. Hören Sie die Muſik? Die Rhe⸗ 
nanen kommen vom Falkenneſt zurück, und ich ſtehe dafür, daß ſie 
diesmal nicht alle vorüberziehen, ohne einzukehren.“ 

„J Du mein Heiland!“ gab ſie zurück, und mit maßloſem Er⸗ 
ſtaunen ſah fie mich an. „Ist's denn wahr, Herr Doctor? Anneli! 
ſag doch! — Je ja!“ ſchrie fie ploͤtzlch auf — „eh doch, Jacobus! 
Das Mädchen! Sieh doch, wie ſie ausſieht! Die Schleifen! Die 
Schleifen!“ 

Dieſe neue Entdeckung an Anneli's Toilette, und zugleich das 
liſtige Lächeln des Mädchens gaben ihr mit einem Male eine Ahnung 
des wahren Sachverhaltes. Und nun kam neues Leben über ſie. 

„O Du Grundgütiger!“ rief fie; „iſt das eine Freud’! Ich 
merk's wohl, was los iſt! Ja, nun glaub ich's! Jacobus! ſchnell! 
Wie Du langfam biſt! Sie kommen ja ſchon! Was ſtehſt Du noch 
da! Schnell die Lampen angezündet im Sälchen! Hoͤrſt Du! Ach 
Du mein Heiland! Herr Doctor — kommen ſie alle miteinander?“ 

„Nein,“ gab ich lachend zur Antwort; „vier, fünfe ſinds', eine 
Deputation, Tantchen!“ 

Jetzt ertönte der Marſch ganz nahe zwiſchen den Häuſern ſchon 
— und beide Geſchwiſter eilten davon und alarmirten das ganze Haus. 

Anneli lachte hell auf. 

„Jetzt aber,“ ſagte ſie, „laſſen Sie mich das Feld räumen, Herr 
Doctor! Ich habe meine Schuldigkeit gethan, und in den kommen⸗ 
den Trubel paßt ein ehrbares Mädchen nicht. Gute Nacht, Sie 
lieber, guter, herziger Doctor!“ 

In haſtiger Umarmung preßte ſie mir einen herzhaften Kuß auf 
die Lippen, dann riß ſie ſich los. „Gute Nacht! gute Nacht!“ rief 
ſie noch einmal in glückſeliger Heiterkeit und eilte davon. 

In dieſem Augenblicke hatte draußen der Zug unſer Haus er⸗ 
reicht. Die Muſik brach ab; lauter Lärm und tolles Durcheinander 


von lachenden, rufenden Stimmen ließen eine Weile nichts verſtehen 
— dann kräftige Männertritte auf dem Hausffur — die Thür öf- 
Mit lauter Fröhlichkeit 


nete ſich und meine Freunde traten ein. 


ſteht, nicht eingeſchüchtert, ſondern nur zu frechem Hohn herausgefordert. zu einer Vermehrung derſelben liegt kein Anlaß vor, ſo lange ein 


verfrüht. Die Erfahrungen, welche der preußiſche Staat mit der 
ebenfalls facultativen Geſetzgebung, betreffend die Landgüterordnung, 
behufs Einführung des Anerberechts gemacht hat, ſollten von dem weiteren 
Fortſchreiten auf dieſem Wege abmahnen. Gerade auf dem Gebiete der 


landwirthſchaftlichen Verwaltung iſt die Production von Geſetzen, welche 


lediglich auf dem Papier ſtehen, jetzt bereits eine außerordentlich reich⸗ 


praktiſches Bedürfniß nicht nachgewieſen iſt. 
mehrung des mittleren und kleineren Grundbeſitzes im preußiſchen Oſten 
überhaupt hat die Regierung bisher nicht anerkannt. Das Geſetz vom 
28. April 1886 iſt weſentlich ein Antipolengeſetz. Wenn die ſocialpolitiſchen 
Erwägungen den Ausſchlag gegeben hätten, ſo wäre es angezeigt geweſen, 
nicht mit Poſen und Weſtpreußen den Anfang zu machen. In Pommern 
beträgt der Großgrundbeſitz 68 pCt., in Poſen 62, in Brandenburg 56, 
in Schleſien 55, in Weſtpreußen 52 pCt. Profeſſor Schmoller hält es 
für wünſchenswerth, den Großgrundbeſitz auf 40 pCt. zu beſchränken, 
während Herr Sombart ſagar eine Beſchränkung auf 20 pCt. befürwortet. 
Wenn die Regierung eine Reform der Vertheilung des Grundbeſitzes im 
Sinne der beiden Referenten in Vorſchlag gebracht hätte, ſo würde der 
Plan zweifellos an dem Widerſtande der Agrarier geſcheitert ſein; die 
Zuſtimmung derſelben zu dem Geſetz vom 28. April 1886 war nicht, wie 
Profeſſor Schmoller meinte, dadurch bedingt, daß die Agrarier ſich davon 
überzeugt haben, daß man nicht die Axt an die Wurzel legen will, ſondern 
durch den Kampf gegen das Vordringen des polniſchen Elements, welches 
in den bezeichneten Provinzen ſeine Hauptſtütze in den Großgrundbefigerm- 
hat. Nur dieſem Zuſammentreffen von nationalen und wirthſchafts⸗ 
politiſchen Erwägungen verdankt das Geſetz ſein Zuſtandekommen. 

Der letzte gegen den Fürſten Alexander gerichtete Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hat, wie bereits telegraphiſch erwähnt wurde, in allen Kreiſen 
die größte Verwunderung erregt. So ſchreibt der „Reichsbote“: 

Der Eindruck, den dieſer Artikel in der Preſſe hervorgerufen hat, iſt, 
wie begreiflich, ein Ausdruck des Staunens, wie ſolche Behauptungen 
aufgeſtellt werden können, nachdem die Antwort des Czaren an den 
Fürſten Alexander, die demſelben auf die handgreiflichſte Weiſe ſagte: 
Mache, daß du ſobald wie möglich aus Bulgarien fortkommſt, bekannt 
geworden iſt. Nach allen unwiderſprochenen Berichten hat der Fürſt⸗ 
Alexander wiederholt erklärt, er könne nicht bleiben, weil ſonſt Rußland 
das Land occupiren würde; um alſo dem Lande den Frieden zu erhalten, 
müſſe er zurücktreten. Anzunehmen, das alles ſei nicht wahr geweſen, 
iſt gar nicht möglich, weil ja auch die ruſſiſche Preſſe die Antwort des 
Czaren gebracht und die Entfernung des Fürſten verlangt hatte. An⸗ 
geſichts dieſer offenkundigen Thatſachen iſt der Artikel der „Nordd. 
Allgem. Zeitung“ nicht verſtändlich, und man muß mit Spannung auf 
Enthüllungen warten, welche die ganze Affaire in ein anderes Licht 
ſtellen; denn daß der Fürſt Alexander aus ee a a ee ee oder nervöſer Laune 


begrüßten ſie mich, und draußen ſetzte die Muſik wieder ein; der Zug 
entfernte ſich. 

Bald darauf ſaßen wir im Sälchen zu einer kleinen Tafelrunde 
vereinigt, und alle in faſt übermüthiger Stimmung. In aller Eile 
hatte Tante Trudchen auffahren laſſen, was nur ihre Speiſekammer 
barg, und Herr Jacobus ſpendete nicht minder die beſten Gaben des 
Kellers. Trudchen hatte zudem wirklich ihr allerliebenswürdigſtes 
Geſicht aufgeſetzt und ſtrahlte vor Freude über die „ſeltene Ehre“, 
während Herr Schmitz in vollendeter Weiſe und mit wahrhaft große 
artiger Eleganz die Honneurs des Hauſes machte. 

Und als dann der erſte Sturm vorüber war und ich die Zeit zu 
einer vernünftigen Auseinanderſetzung für gekommen hielt, erfolgte 
der befinitve Friedensſchluß. „Mit Vergnügen! Bitte gehorſamſt!“ 


ſicherte Herr Jacobus zu, daß er ſofort allem Proceſſiren entſagen 


werde, und fügte dem die allergeſchmeidigſte Deprecirung und Revo⸗ 
eirung hinzu, die ich noch je gehört habe. Unſere Leute verſprachen 
dagegen ihrerſeits auch „das nöthige Gras, was über die ganze Sache 
wachſen ſollte;“ außerdem erklärten fie, alles aufbieten zu wollen 
zur möglichſt baldigen Regulirung der früher contrahirten Schulden. 

Selbſtoerſtändlich feierte man den geſchloſſenen Pact noch bis tief 
in die Nacht hinein. Aber mit der unverwüſtlichen Ausdauer der 
jüngeren Genoſſen vermochte ich als „altes Haus“ nicht vollkommen 
mehr gleichen Schritt zu halten. 
und blieb nicht gern einen Zechgruß ſchuldig; aber bald verſpürte ich 
die Wirkung all der Genüſſe wie der Erregungen des Tages; in der 
heiterſten Stimmung, nachdem ich eben noch mein Leiblied „Im 
ſchwarzen Walfiſch zu Askalon“ geſungen, wurde ich mir bewußt, daß 
es für mich an der Zeit ſei, abzubrechen. So nahm ich denn Ab⸗ 
ſchied von den würdigen Geſchwiſtern, ſowie von meinen lieben 
Corpsbrüdern, die ihrerſeits noch keine Luft verſpürten, zur Ruhe zu 
gehen, und begab mich hinauf. 

Die kühlere Luft auf dem gewölbten Hausflur that mir wohl. 
Ich ſah den alten Peter auf der erſten Treppenſtufe ſitzen; er ſchlief, 
mit dem Kopf an das Geländer gelehnt. Ich weiß nicht, welcher 
Kobold mich zu der Ungezogenheit antrieb, ihm die brennende Kerze 
vor die geſchloſſenen Augen zu halten. Sofort erwachte der Alte, und 
noch wie im Traume lallte er: 

„Ja, Anneli! gleich!" Als er mich erkannte, wurde er verlegen, 
ſtotterte etwas von „Dank für Bier“, was ich nicht verſtand, und 
wollte mit mir die Treppe hinaufſteigen; das aber litt ich nicht und 
drückte ihn ſanft wieder auf ſeinen Sitz zurück. Dann ſetzte ich 
meinen Weg ſo leiſe wie möglich fort, denn ich war an Anneli 
erinnert worden, und ich wollte das liebe Kind nicht in ſeinem 
Schlummer ſtören. 

So kam ich auf dem oberen Corridor an. Hier blieb ich ſtehen 
und wandte die Blicke der Thür zu, dahinter ich ſie wußte, ſchlum⸗ 
mernd, träumend vielleicht in heiliger Unſchuld. Mit inniger Em⸗ 
pfindung, ja mit Begeiſterung, dachte ich ihrer — ich ſah fie vor mir 
in dem ganzen köſtlichen Liebreiz ihrer Erſcheinung. Ich fühlte den 
letzten Kuß von ihren friſchen Lippen; ich hörte ihr letztes, herzliches 
„gute Nacht!“ Unwillkürlich hielt ich den Athem an; mein Herz 
pochte ungeſtüm wie in ſeliger Erwartung und heißem Verlangen — 


feſt und feſter bohrte ſich mein Blick dabei auf ihre Thür — endlich g 


kam ich wieder zur Beſinnung. Noch einmal nickte ich dem Zimmer 
zu und wandte mich dann langſam meiner Nr. 3 zu. Horch 
ein Geräuſch! — Mir iſt, als hörte ich vom dunklen Ende des 


Corridors her eine Diele knacken. Ich lauſche eine Weile — nichts 4 


iſt mehr vernehmbar. 


Ich glaubte mich getäuſcht zu haben und trat 
ins Zimmer ein. 


(Schluß folgt.) 


Das Bedürfniß einer Ver⸗ 


Zwar gab ich mir redliche Mühe, 
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aus Bulgarien fortgelaufen wäre, wie es nach dem Artikel der „Nordd. 
Allgem. Zeitung“ ſcheinen könnte, das zu glauben dürfte bis jetzt ſchwer⸗ 
lich irgend Jemandem möglich ſein. 

Der „Hamb. Correſp.“ läßt, ſich aus Berlin melden, es ſei die Zeit 
nicht fern, wo auch weitere Kreiſe erkennen würden, „daß bei den aller⸗ 
dings unausgeſetzten Bemühungen der deutſchen Politik zur Erhaltung des 
Friedens Deutſchland nicht einen Augenblick die Intereſſen Oeſterreichs 
hintangeſetzt und überhaupt nichts unternommen hätte, was bei ſeinen 
vertragsmäßigen Verpflichtungen Oeſterreich gegenüber nicht zuläſſig ge⸗ 
weſen wäre“. Dieſer Meldung fügt das Hamburger Blatt folgenden 
Nachſatz zu: „Wenn ſich dies Alles aber wirklich ſo verhält, ſo wird man 
nur zu bedauern haben, daß durch die Ungeſchicklichkeit der 
Offieiöſen ſolchen unrichtigen Vorſtellungen Vorſchub geleiſtet werden 
konnte.“ 

Die „Neue Fr. Pr.“ ſchreibt: 

Die Sprache, welche die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mit 
Bezug auf bulgariſche Angelegenheiten führt, wird immer räthſelhafter, 
und es wird bald nicht mehr möglich ſein, ſich mit ihren Auslaſſungen 
ernſthaft zu beſchäftigen. 


W 


— * 


Feſt ſelbſt, dem 6216 Perſonen beiwohnten, hat die Summe von 
47.000 Mark erfordert, während die Druckſchrift, die Bewirthung 
der Gäſte auf den ſtädtiſchen Werken, die ſeitens der Stadt beſchickte 
Ausſtellung in der Kunſtakademie durch Modelle ꝛc. die übrigen 
23 000 Mark Koſten verurſachten. — Der Landgerichts director 
Reincke, welcher ſoeben zum Reichsgerichtsrath ernannt worden iſt, 
gehört zu den befähigtſten Richtern Berlins. Aus dem Anwalt: 
ſtande hervorgegangen, wurde er ſpäter zum Appellrichter ernannt, 
bis er bei der Neuorganiſation der Juſtiz hier das Amt eines Land⸗ 
gerichtsdirectors erhielt. Herr Reincke führte zuletzt den Vorſitz der 
zwölften Civilkammer. Seinen wiſſenſchaftlichen Ruf begründete er 
durch ſein vortreffliches preußiſches Landrecht, das er mit ſeinem 
Freunde, dem jetzigen Reichsgerichtsrath Rehbein, zuſammen heraus⸗ 
gab, ein Werk, von dem bereits die vierte Auflage erſchienen iſt. 
Im vergangenen Jahr erſchien Reincke's vielgerühmter Commentar 
zur Reichs⸗Civil⸗Proceß⸗Ordnung. 

[Auszeichnung.] Der Kaiſer hat Herrn Director WArronge den 
Kronenorden verliehen. Das Schreiben des Cultusminiſters, welches die 


Die geringſchätzige Sprache der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die Inter: | Inſignien begleitete, hat folgenden Wortlaut: „Seine Fa — der Kaiſer 


pellanten im ungariſchen Abgeordnetenhauſe wird vom „Peſt. Ll.“ ſehr 


energiſch zurückgewieſen. Das genannte Blatt meint, es wäre ſehr fatal auf dem Gebiete der deutſchen Bühnendichtung und 
wenn die Auslaſſiiſigen der deutſchen Officiöſen den Zweck haben ſollten“königl. Kronenorden 4. Klaſſe zu verleihen geruht.“ 


5 Frankfurt, 26. Septbr. [General⸗Verſammlung des Vereins 


die Poſition des Grafen Kalnoky zu ſtärken. 


und König haben mittelſt Allerböchſter Ordre vom 15. 


eptember d. J. 
Ew. Wohlgeboren auf meinen Antrag in Anerkennun 


Ihrer Verdienſte 
ühnenleitung den 


Die Poſition eines öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſters iſt — fo ſchreibt für Socialpolitik.] Die Eröffnung der Verſammlung erfolgte am 


der „P. Ll.“ — abhängig von der Politik, die er verfolgt, und von der 24. d. Mts. um 9½ Uhr in Gegenwart von etwa 50 Mitgliedern. 
Beurtheilung, welche dieſelbe im Kreiſe der Krone und der Parlamente Präſidenten wurde auf Antrag des Rittergutsbeſitzers 
ſie vom Auslande her zu befeſtigen, iſt ein überflüſſiges, weil] Geh. Rath Dr. Naſſe gewählt, der dann 


findet; 
ganz ausſichtsloſes Bemühen, ſowie ſie von der 


„Fremde her erſchüttern 
zu wollen, das verhängnißvollſte Unternehmen ſein würde. 


Wenn jedoch 


um 
ombart Herr 
u Vice⸗Präſidenten die Herren 
sehr. v. Roggenbach und Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, zu Schrift⸗ 
ührern die Herren Geibel, Profeſſor Paaſche und Stida ernannte. Der 


irgend ein Geſchehnſß dieſer Kategorie fähig wäre, auf die Stellung Vorſitzende gab einen Ueberblick über die Arbeiten des Ausſchuſſes in den 


eines öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſters des Auswärtigen einzuwirken, letzten 


jo würden jene ungualificirbaren Preßerzeugniſſe allerdings geeignet 
ſein, den Credit des Miniſters, den ſie ſtützen ſollen, gründlich zu ver⸗ 


Jahren. Hiernach wurde zur Wahl von 8 Ausſchußmitgliedern 
Wan Während des Scrutiniums ergriff Herr Oberbürgermeiſter 
r. Miguel das Wort zu feinem Referat über die Wohnungsver⸗ 


nichten. Dies gilt namentlich von der glücklichen Inſpiration, die uns hältniſſe der ärmeren Klaſſen in deutſchen Großſtädten. 


belehrt, es jet unmöglich, eine auswärtige Politik zu führen, fo lange] Redner bezog ſich auf die zwei Bände, welche der 


erein in der Ange⸗ 


das Cabinet von den Einflüſſen des Parlaments abhängig iſt. Wenn legenheit veröffentlichte, durch welche die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
es erſt erwieſen wäre, was hoffentlich niemals der Fall ſein wird, daß die Wohnungsfrage gelenkt worden ſei. Hier liege eine ſchwere Schatten⸗ 


die 


i an des Grafen Kalnoky wirklich fo beſchaffen ſei, daß _ fie 
eine 


ngerenz des Parlaments nicht verträgt, dann wäre derſelben auch 


eite unſeres modernen Lebens vor. Die Zahl der Häuſer iſt nicht im 
erhältniß der ſteigenden Bevölkerung gewachſen, die Zahl der Wohnungen 


bereits ihr Urtheil geſprochen. Wir wüßten aber nicht, daß es bisher | aber größer geworden, was auf die Verminderung der Größe berjelben 
auch nur einen Moment gegeben hätte, in welchem die Auffaſſungen des ſchließen läßt. Am ſtärkſten vermehrt haben ſich die Wohnungen in den 


Miniſters des Auswärtigen von denjenigen des ungariſchen Miniſter⸗ höchſten Stockwerken, wo fie zugleich die kleinſten find. Die 


ohnungs⸗ 


Präſidenten abgewichen wären, und daß Herr v. Tisza nicht daran denkt, noth der arbeitenden Klaſſen iſt ein Theil der ſocialen Frage, und an der 
jenes heroiſche Werk der Emancipation vom Parlament zu vollführen, Abhilfe hat Jeder mitzuwirken. Die Urſache der Noth ift: die Zahl der 
an welchem das Herz der Berliner Officiöfen hängt — es wäre lächer⸗ kleineren Wohnungen iſt und bleibt zu gering, die kleinen Wohnungen 


lich, das beſonders zu betonen! 


Die Anküpfung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Serbien und dürfniß nie befriedigt werden, weil die Verwaltung 


Bulgarien macht Fortſchritte. Die ſerbiſche Regierung hat ſich bereit 


erklärt, einen bulgariſchen Special⸗Abgeſandten zu empfangen. Als folder | gen in die 
iſt ſeitens der bulgariſchen Regierung Dr. Stransky in Ausſicht genommen, Gebiete ſo gut wie nichts geleiſtet worden. 
und auf die Anfrage, ob dieſer der ſerbiſchen Regierung genehm ſei, iſt euch könnten 
ſeitens der letzteren zuſtimmend geantwortet worden. Der hierauf bezüg⸗ 


Stransky's deutet darauf hin, daß es ſich in erſter Linie darum handle, 
Handelspolitiſche Auseinanderſetzungen anzubahnen. 
D GͥmmmmZmqa a BET TEEN DNS aRTrETEE 
Deutſchland. 
& Berlin, 28. Septbr. [Naturforſcherverſammlung. — 
Reichsgerichtsrath Reincke.] Jetzt, nachdem die großartigen 
Feſte für die Naturforſcher verrauſcht ſind, iſt der Feſtausſchuß der 


ſind zu theuer und zu ſchlecht. Durch die Speculation wird das Be⸗ 
u ſchwierig, die 

Rente zu unſicher, das Capital zu wenig liquid it Deshalb iſt 
3 Sache gemeinnütziger Gene e den Bau kleinerer Wohnun⸗ 
Hand zu nehmen. n Berlin z. B. iſt auf dieſem 

Aber auch die Arbeiter 
haben Arbeiterbau⸗Ge⸗ 


mehr thun. In Dänemark 


gemiſchten Deputation „für die von der Stadt Berlin aus Anlaß; ſteigende Rente gezahlt werden; dies würde auf die Wo i und das 


der 59. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte zu ver⸗ 
anſtaltenden Feierlichkeiten“ zuſammengetreten und hat eine Rechnung 
darüber aufgemacht, was die Feierlichkeiten gekoſtet haben. 


hat freilich nicht gelangt; ſie iſt jedoch nur um 10 000 Mark über⸗ 
ſchritten worden. Dieſe Ueberſchreitung iſt dadurch verurſacht worden, 


daß rund 1500 Theilnehmer mehr zu dem Feſte im Ausſtellungspark 


hronik. 
Breslau, 29. September. 


Kleine C 


amilie des Bedauernswerthen befindet ſich leider nach wie vor in traurigen it aber jelbjtve 


geſchloſſenen Contracte nicht innege⸗ Bühnen bietet in den letzten neunzig 
gement nicht angetreten hatten und Jahre 1778 erhielt in Berlin Eckhof, 


fach 
t 
lägigen 

wierige 


* nd am folgenden Tag 
Bremer Rehisanwalt Dr. ® 


Direction bis zu den äußerſten formellen Wa zu vertreten hatte 


eſe Idee ſei 


tirte, wurde en 


0 
0 der Zuſtand des Unglücklichen derartig, daß eine Wiederherſtellung auf | fügung, welche dann thatſächlich die deſertionsluſtigen Chormitglieder feſthielten 


tatt die projectirte und lange vorbereitete Reife über den Ocean 


ernſte Pflichten 1 1 


Kk. C. Bühnenkünſtlerhonorar jonft und jetzt. Die Geſchichte der 
0 1 ahren merkwürdige Contraſte. Im 
der große Schauſpieler, deſſen Leiſtun⸗ 
gen unſere claſſiſchen Dichter mit Entzuͤcken and wöchentlich 12 Thlr. 
age und außerdem 9 Klafter Brenn ol; Iffland wögentli 5 Thlr. und 
nur 4 Klafter Holz. Die Sängerin Fräulein Gruvelli (Krüwell) an der 
groben Oper in Paris erhielt 1856 gegen 46 000 Thlr., obwohl kein Brenn: 
olg. Der verſtorbene Tenoriſt Diener erhielt in Köln von dem Director 
Ernſt für zehn Monate 16000 Thlr. und der Tenoriſt Götze ſtreicht in 
Köln jährlich das hübſche Sümmchen von 50 000 Mark 
der großen gerinnen ſind ſo ungeheuer, daß man an der Wahrheit 
zweifelte, wenn man davon in den Zeitungen lieſt. Allerdings behaupten 
auch mit den Bühnenverhältniſſen vertraute Männer, daß die ganz großen 
Summen wohl nur in der Phantaſte, aber nicht in der Wirklichteit zur 
Kanten gelangen, und zumeiſt nur dazu dienen, um Neclame für die 


Künſtler zu machen. 
Das böſe Gewiſſen. Ein Redacteur in einer rovinzialſtadt 
erließ in ſeiner Zeijung folgende Anzeige: He em Fenn weir, 


ein. Die Honorare K e 4: d 


um den ſchwachen Miether gegen den potenten Vermiether zu ſchützen, 
durch Verbot gewiſſer Vertragsbeſtimmungen, des Retentionsrechts u. ſ. w. 
Die Frage der Baupläne ſei localer Natur; das Einzelhaus, das Ideal 
könne in oder bei großen Städten nicht allgemein werden. Redner ſchloß, 
wenn alle Factoren zuſammenwirken, werde ein Reſultat zu erzielen fein. 

Da der Correferent Herr Paſtor v. Bodelſchwingh nicht anweſend 
war, ergriff das Wort Herr Profeſſor Schmoller. In Berlin habe eine 
Commiſſion über die Frage berathen und das Cottage⸗Syſtem für das 
Befle erklärt, zugleich aber ſei fie einig geweſen, daß der Arbeiter aus 
Berlin nicht hinausgehe, in dieſer Beziehung ſei die Stadtbahn ganz er⸗ 
folglos geweſen. Redner und Profeſſor Gneiß ſeien der Anſicht geweſen, 
Man Woh gemeinnützige Baugeſellſchaften gründen, die nicht bauen, ſon⸗ 
dern Wohnungen in den ärmeren Vierteln kaufen und vermiethen. Heut⸗ 
zutage liege das Vermiethen überhaupt in einer falſchen Poſition. Es ſei 
nicht mehr Nebenbeſchäftigung eines Hausbeſitzers, der ſein Haus nicht 
ganz braucht, ſondern Speculation von Unternehmern; oft ſel es auch 
Sache eines Hypothekengläubigers, dem das Haus zugefallen. Sehr 
charakteriſtiſch ſei der Berliner Verſicherungsverein zum Schutz gegen 
Miethsausfälle; wir wollen abwarten, ob er proſperirt. Wer controlire 
aber die Vermiether? Der Hausbeſitz ſei kein Geſchäft für Staat, Ge⸗ 
meinde, kleine Leute, ſondern nur für ſehr reiche Leute, beſonders Actien⸗ 
3 Den Beſitz von Häuſern durch Geſellſchaften halte er für 
as Ideal; für die unteren Geſellſchaftsklaſſen mit humanitärem Charakter 
nach Art der se und Peabody'ſchen Häuſer in London. Es würde 
ſich nur darum handeln, die richtigen Leute zur Leitung der Actiengeſell⸗ 


ſchaften zu finden, die Damen zur Erhebung der Miethe, die Hausmeiſter 
und dergl. Das Wichtigſte ſcheine Redner eine Agitation für Vermiethungs⸗ 
Vereine mit großem und wachſendem Capital. Wenn einige tauſend Woß⸗ 
nungen im Beſitz ſolcher Geſellſchaften wären, würden die Verhältniſſe ſich 
beſſern. (Beifall.) 

Herr Rechtsanwalt Strauß⸗M.⸗Gladbach, als Vertreter der deutſchen 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine, und Eigenthümer von 50 Häuſern mit 


kleinen Wohnungen in M.⸗Gladbach, erkennt das Vorhandenſein der 
Wohnungsnoth an, bemängelt aber an dem Referat des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Miquel, daß daſſelbe lediglich auf dem Standpunkte des 
Miethers ſtehe, während nur unter Berückſichtigung des Standpunktes 
der Vermiether die Mißſtände geheilt werden können. Von den Ver⸗ 
miethungs⸗Geſellſchaften halte er nichts, da fie ſtets zu theuer verwaltet 
werden, fie würden nie eine anständige Verzinſung abwerfen. Man 
müſſe die Hemmſchuhe, die dem Grundbeſitz angelegt worden ſeien, be⸗ 
ſeitigen, ihm die Steuer abnehmen, denn mit der ad werde der Grund⸗ 
beſiz um den Beſitz der capitaliſirten Steuer nicht theurer, ſondern billiger 
werden. Dann ſeien dem Hausbeſitzer ſeitens der Commune und der 
Polizei eine Maſſe Laſten au Igelegn die ihm abgenommen werden müßten. 
Befreien Sie den ſtädtiſchen Grundbeſitz von den auf ihm ruhenden Laſten 
und Leiſtungen, und Sie haben wahrhaft praktiſche Reſultate erzielt. 

Herr Kalle ſpricht ſich für Aenderung der Geſetzgebung von Reichs⸗ 
wegen aus, zunächſt aus medicinalpolizeilichen, dann aus ſocialpolitiſchen 
Gründen. Billiger würden durch das Geſetz die Wohnungen freilich nicht 
werden, und billigere und mehr Wohnungen ſeien doch die Hauptſache. 
Deshalb ſei es nothwendig, daß zugleich mit dem Geſetz Actiengeſellſchaften, 
Baugeſellſchaften, Staat, Gemeinde u. ſ. w. auf den Bau neuer Arbeiter⸗ 
2 hinwirken. Herr Dr. Thiel behauptet, der Wohnungswucher 
beſtehe in der That; denn der Wucher beſtehe ſeinem Weſen nach in der 
Ausbeutung der Nothlage, nicht blos in der Erzielung eines hohen Ge⸗ 
winnes. Burch Aufheben der Laſten des Grundbeſitzes würde den minder⸗ 
begüterten Klaſſen durchaus keine Erleichterung zu Theil werden Gegen 
die Erbauung von Beamtenwohnungen ſeitens des Staates und der Ge⸗ 
meinden führte Redner die entſetzlich theuere Bauart der öffentlichen Bau⸗ 
meiſter ins Feld. Was die Statiſtik betrifft, jo führte er Beiſpiele an, 
wo fie ganz irre führt, und die uns dazu bringen müſſen, die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe noch ungünſtiger zu beurtheilen, als es jon, geicieht. ür 
ganz große Städte empfehle es ſich bezüglich der en ie im Centrum 
wohnen müſſen, große Kaſernenwohnungen zu — er as deren Ren⸗ 
tabilität betreffe, ſo werde ſie eintreten, eee ange Geſetz zu 
Stande komme, welches die Schmutzconcurrenz 10 daf Die Billigteit 
der Wohnungen hält Redner für w 3 —.— da jede der Geſammt⸗ 
beit der Arbeiter gemachte Auflage das . erhöhe. Er ſpricht ſich 
ſchließlich für ein „möglichſt ſcharfes d aus, um die Mißſtände 
aus der Welt zu ſchaffen. Die Daſicht wurde noch längere Zeit fort⸗ 
geſetzt, ohne daß eine Klärung der en en herbeigeführt wurde. Reſo⸗ 
lutionen wurden nicht gefaßt. — Auf die Erballesordnung des 25. ſtand: 
Innere Coloniſation mit Rückſicht 2 ie Erhaltung und Vermehrung des 
mittleren und kleineren ländlichen Grundbeſitzes, worauf wir an anderer 
Stelle des Blattes zurückkommen. 

—.̃̃̃——— . — —— —ͤ d 


Literariſches. 

Münchener Alterthums⸗Vereins. Nedig. von 
Nr. I. München. Juni. Behrens. — Der ſeit ſeinem 
bekannte Münchener Alterthums⸗Verein tritt mit dem 
Hefte ſeiner Zeitſchrift in eine neue, und wie wir 


Zeitſchrift des 
H. E. v. Berlepſch. 
Beſtehen rühmlichſt 
uns vorliegenden 


in voriger Woche eine Flaſche Rothwein. Wie ſich 


händler kaufte ich in eſer Rothwein aber aus Waſſer mit Blaubeeren, 


herausſtellte, beſtand 


„Spiritus und anderen Ingredienzen vermiſcht. Sollte mir nicht binnen 


21 Stunden von dem betreffenden Weinhändler eine echte Flaſche rothen 
Traubentaftes zugehen, ſo werde ich fofort den Namen und die Wohnung 
dieſes industriellen Weinplanſchers zur Warnung bekannt machen. Und 
ſiehe da, das böſe Gewiſſen erwachte bei breiunbawanzig Weinhändlern 
der Stabt, und der Nedacteur erhielt von jedem derſelben eine Flaſche 
guten, unverfälſchten Rothweins überfandt. 


k. C. Eine amerikanische Idylle. Vor Kurzem reiſte eine Ameri⸗ 
kanerin auf der Eiſenbahn = hicago als Begleiterin der Leiche ihres 
Mannes, den ſie „im Oſten“, in der Heimath, begraben wollte. Sie 
konnte den Gedanken nicht ertragen, die Ueberreſte deſſen, den fie jo zäͤrt⸗ 
lich geliebt hatte, fern im Weſten gueädaulafien. Auf dem Wege nach 
Chicago aber lernte ſie einen jungen Mann kennen, und lieben. Als die 
beiden Liebenden anlangten, ließen ſie den geliebten Todten im Eiſenbahn⸗ 
depot zu Chicago zurück und Niemand hat ſie wiedergeſehen. 
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Schach. 
Aufgabe Nr. 73. Von O. Gelbfuhs. 
SCHWARZ. 


2 


iz 
ut 
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WEISS. Be - 
Weiss zieht und setzt in drei Zügen Mat. 


— 

2 — 48, Kb3 — 4; 2) 8 b 42 d 5. 

D 8 — b 4, e 5, d'g resp. f 4 4 
Von Varianten sind bemerkens- 
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prophezeien dürfen, ruhmvolle Phaſe feines Daſeins. Nach mannigfachen 
Kämpfen in ſeinem Innern, deren Bedeutung den Näherſtehenden Lebens⸗ 
agen waren, dem Entfernteren nur zwiſchen den Zeilen angedeutet wer⸗ 
en, ſoll dieſes erſte Heft das erſte Mal Zeugniß ablegen von dem Wollen 
und Können des Vereins, „in Cassie Ergänzung auf der einen Seite 
die praktiſche Anſchauung des Empirikers, auf der anderen die wiſſenſchaft⸗ 
liche des Fachmannes aufs Intenſivſte zu cultiviren.“ Wahrlich eine 
große Aufgabe und des Strebens der Edlen werth, und auch, ſo wie 
werth, ſo auch begonnen. Dieſes erſte Heft iſt ein rühmliches Zeugniß, 
wie wir es unter der Leitung des ernſt jtrebenden und nur das Beſte 
wollenden Redacteurs Berlepſch deſſen Abhandlung über die Glasmalerei der 
Schweiz, ebenfalls aus der Mitte des Alterthums⸗Vereins hervorgegangen, 
wir erſt ming in dieſen Blättern zu rühmen Gelegenheit hatten, wohl erwarten 
dürften mit beſonderer Freude begrüßen. — Auf die ict der lag Neuorgani⸗ 
ſation des Vereins ſelbſt einzugehen, iſt hier nicht der Platz. Für uns 
hat nur die Publication deſſelben ein Intereſſe, weil fie uns ein reichhal⸗ 
tiges Material in überaus gefälliger Form und Ausſtattung bietet. Den 
Inhalt ſelbſt zu ſkizziren iſt nicht angänglich. Solche Dinge wollen eben 
eleſen und ſtudirt werden. Das Heft iſt mit ſehr zahlreichen, das Ver⸗ 
ae der Dinge erleichternden und vermittelnden Abbildungen ausge⸗ 
tattet, welche ein ſehr rühmliches Zeugniß der deutſchen Soll neidekunſt 
ablegen. Beigegeben iſt außerdem ein Lichtkupferdruck von F. B. Obernetter 
in München, einen in Silber getriebenen SAU darſtellend — 
mit zu dem Allerbeſten gehörend, was wir in dieſem Genre kennen. — 
Beſonders hervorgehoben zu werden verdient noch die Abhandlung von 
H. E. von Berlepſch „über Alterthums⸗Beſtimmung“ zumal nirgend mehr 
als auf dieſem Gebiet Mißbrauch mit dem Worte „alt“ re wird. 
— Das ganze Unternehmen beginnt unter glücklichen Auſpicien, mögen 
ihm dieſe erhalten bleiben und 5 immer reichere Inhalt der edlen gms 
dauernd entſprechen. . 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 29. September. 

«Zur Breslauer Klinikenfrage. Wir haben bereits früher ge⸗ 
meldet, daß die Regierung mit den Beſitzern von Terrains in der Nach⸗ 
varſchaft des Max⸗Gartens über den Verkauf der Terrains zur Erbauung 
der Univerſitätskliniken Punktationen vereinbart hat, welche bis zu einem 
beſtimmten Termin bindend ſein ſollten. Es kam in dieſer Hinſicht faſt 
die ganze nördliche Seite der Thiergartenſtraße in Betracht. Daraus 
ging hervor, daß die Regierung an dem Project der Errichtung der Kliniken 
im Max⸗Garten und in deſſen Umgebung feſtgehalten hat und daß andere 
Terrains, etwa in oder hinter Kleinburg, nicht in Betracht gekommen find- 
Die „Schleſiſche Zeitung“ beſtätigt heute dieſe Annahme. Ob ‚bie in 
Frage kommenden an den Max⸗Garten angrenzenden Terrains, reſp. welche 
von ihnen thatſächlich angekauft werden, iſt von der Zuſtimmung des 
Landtages abhängig. 

* Der dreiundſechszigſte Jahresbericht der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur, welcher den Generalbericht über die 
Arbeiten und Veränderungen der Geſellſchaft im Jahre 1885 enthält, iſt 
joeben in G. P. Aderholz' Buchhandlung hierſelbſt erſchienen. Der Bericht 
umfaßt einen ſtattlichen Band von 444 Druckſeiten. — Die Geſellſchaft 
zählte im abgelaufenen Geſchäftsjahr 322 wirkliche einheimiſche Mitglieder, 
65 wirkliche auswärtige Mitglieder, 36 Ehrenmitglieder, 166 correſpon⸗ 
dirende Mitglieder. Die Section für Obſt⸗ und Gartenbau zählte 73 ein⸗ 
heimiſche und 219 auswärtige Mitglieder. 

* Militäriſches. An die Stelle des verſtorbenen Oberſt Vogel von 
8 wurde, wie Görlitzer Blätter mittheilen, Oberſtlieutenant 

lecken von Schmeling, ſeither beim Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſt⸗ 


reußiſchen) Nr. 7, zum Commandeur des 2. Poſ. Infanterie⸗Regiments 
r. 19 ernannt. 


» Militär⸗geographiſches Werk von Schleſien. Der große 
Generalſtab beabſichtigt, ein militär⸗geographiſches Werk über Schleſien 
herauszugeben. Zu dieſem Zweck iſt der Hauptmann à la suite des 
Generalſtabes und Vermeſſungsdirigent Bigge zu Liegnitz mit der Re⸗ 
cognoscirung und Bearbeitung eines Theiles von Schleſien beauftragt 
worden. Die von den Magiſtraten, Guts⸗ und Gemeindevorſtänden zur 
Grundlage für das Werk anzufertigenden Nachweiſungen müſſen enthalten 
in Tabelle 1 Vertheilung der Bevölkerung nach ihrer Haupterwerbsthätig⸗ 
keit, in Tabelle II Bodenbenutzung und Anbauverhältniſſe und in Tabelle III 
Ertrag der wichtigſten Erzeugniſſe der Landwir thſchaft. 


1 Breslau, 29. Septbr. [Von der Börse.] Die gestern in 
Berlin zum Schlusse inscenirte Hausse in Laura fand an unserer heuti- 
gen Börse volle Zustimmung. Gleich Anfangs wurden grössere Posten 
des Papier zu bedeutend erhöhtem Course lebhaft gehandelt. Unter 
kleineren Schwankungen konnte sich der Preis auch gut behaupten, 
20 dass die Stimmung trotz geringer schliesslicher Abschwächung, abs 
durchaus fest bezeichnet werden muss. Die anderen Gebiete lagen 
wiederum schwach und neigten eher zur Mattigkeit. 


Per ult, October (Course von 11 bis 13), Uhr): Ungar. Goldrente 10 


85 —¼ bez., Ungar. Papierrente 75¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 863), 
bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 984, —3/,— / bez., Oesterr, Credit- 
Actien 448½ bez. u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte ls 
bis 60 69 ½ bez., Russ. Noten 1951/, bez, Türken 14—13,90 bez., 
Egypter 76—75½ bez. u. Gd., Russ. Orient-Anleihe II 59% bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 29. Sept., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 448, 50. Disconto- 
Commandit —, —, Schwach. . 

Berlin, 29. Septbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 449, —. Staats- 
bahn 372, —. Lombarden 171, —. Laurahütte 68, 70. 1880er Russen 
86, 40. Russ. Noten 195, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 85, —, 1884er 
Russen 98, 50. Orient-Anleihe II. 59, 80. Mainzer 95, 30. Disconto- 
Commandit 210, —. Aproc. Egypter 76, —. Ruhig. 

Wien, 29. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 276, 60. Ungar. 
Credit-Actien — —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —, Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 105, 30. Ungar. Papierrente —, . 
Elbthalbahn —, —. Besser. 9 

Wien, 29. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 276, 50. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 229, 60. Lombarden 104, 50. Galizier 


197, —. Oesterr. Papierrente 88, 75. Marknoten 61, 60. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 105, 20. Ungar. Papierrente 93, —. 
Elbthalbahn 169, 25. Schwach. 


Frankfurt a. M., 29. Septbr. Mittags. Credit-Actien 223, 12. 
Staatsbahn 185, 25. Galizier 158, 50. Schwach. 

Paris, 29. Septbr. 30% Rente 82,45. Neueste Anleihe 1872 110, 05. 
Italiener 100, 60. Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 65. Ruhig. 

London, 29. September. an 101, 01. 1873er Russen 98, 37, 
Wetter: Schön. x 


Wien, 29. September. 
Cours vom 29. 

1860er Loose. — — 

1864er Loose 


olFehiuss-Conrss] Still, 
5 Cours vom 29. 28 
Ungar. Goldrente .. SER 
4% Ungar. Goldrente 105 39.105 87 


— — — — 


Credit-Actien... 276 60 277 10 |Oesterr. Papierrente 88 87 83 95 
Ungar. do — — |. — Isuberrente 84 65| 84 75 
Anglo _- — — nden e 125 50125 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 60 230 — IOesterr. Goldrente. 117 200117 15 
Lomb. Eisenb.. 104 50 104 50 Ungar. Papierrente, 93 10 93 40 
Galizier....... 195 90 186 50 |Elbthalbahn.....,. 169 75170 — 
Napoleonsd’or. 9 95½ 9 55 [Wiener Unionbank.— —| — — 
Marknoten . . 6157 | 61 57 J Wiener Bankverein 


* Der ſchleſiſche Verein für Kirchenmuſik feiert fein Jahresfeſt 
am 4. und 5. October in Glogau. Montag, 4. October, Abends 6 Uhr, 
ndet ein Feſtgottesdienſt ftatt, bei welchem Paſtor Meisner aus Models⸗ 
orf die Predigt halten wird: Abends 7½ Uhr iſt eine Vorverſammlung 
im Tſchammerhofe. Dinstag, 8 10 Uhr, findet die General⸗ 
verſammlung in der Aula der Stadtſchule ſtatt, hieran reiht ſich Nach⸗ 
mittags 5 Uhr ein Kirchen⸗Concert, den Beſchluß bildet Abends 7½ 
Uhr ein Feſtmahl in der Plantage. 

* Zur Verhütung der Wiederkehr von Ueberſchwemmungen 
im Hirſchberger Thale. Aus Hirſchberg ſchreibt uns unterm 28. Sep⸗ 
tember unſer O⸗Correſpondent: Die heutige Sitzung des Kreistages 
wurde durch eine Interpellation des Kreistags⸗ Mitgliedes, Kaufmann 
Semper⸗Hirſchberg, eröffnet, in welcher die Frage geſtellt wurde, ob und 
welche Maßregeln ſeitens des Kreiſes reſp. Kreis-Ausſchuſſes behufs Ver⸗ 
hütung der Wiederkehr von Ueberſchwemmungen in unſerem Thale ge: 
troffen worden ſeien. Der Vorſitzende beantwortete die Interpellation ſehr 
eingehend dahin, daß dem Kreiſe allerdings die Mittel zur Regulirung 
unſerer Flußläufe mangeln, daß jedoch der Kreis-Ausſchuß Veranlaſſung 
genommen habe, der Regierung die Angelegenheit zu unterbreiten. Die 
Regierung werde Alles thun, was in ihren Kräften ſteht, um die Schäden, 
von denen unſer Kreis durch die Ueberſchwemmungen alljährlich betroffen 
wird, abzuhelfen. Das koſte aber Zeit und Geld. Der Oberpräſident 
von Schleſien habe den Landes- Bauinſpector Münſtermann in Breslau 
beauftragt, einen Plan zur Regulirung vorläufig der Lomnitz auszuarbeiten - 
Danach würden ſich die Koſten der Regulirung genannten Zufluſſes allein 
auf 450 000 M. belaufen! Die Staatsregierung behalte aber die Sache 
dauernd im Auge. Die Verſammlung nahm von der Erklärung des Vor⸗ 
ſitzenden mit Befriedigung Kenntniß. 


a. Ratibor, 28. Septbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
heutigen Stadtperordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den Privatſchlacht⸗ 
ſtättenbeſitzern für das durch den Bau des ſtädtiſchen Schlachthauſes erfolgte 
Außergebrauchtreten ihrer Schlachtſtätten folgende im Vergleichswege er⸗ 
mäßigte Entſchädigungsſummen zu zahlen: dem Fleiſchermeiſter Sanetra 
anftatt der urſprünglich beanſpruchten 6810 M. die ermäßigte Summe 
von 2850 Mark, dem Fleiſchermeiſter Ruſſek anſtatt 3000 M. die Summe 
von 750 M., dem Fleiſchermeiſter Flach anſtatt 8200 nur 2100 M., dem 
N Ramek anſtatt 6000 nur 250% M., dem Fleiſchermeiſter 

itter anſtatt 3000 nur 400 Mark, dem Fleiſchermeiſter Klamka anſtatt 
2400 nur 600 M., dem Fleiſchermeiſter Mordziol anſtatt 5000 nur 2900 
Mark, dem Fleiſchermeiſter Schrell anſtatt 7000 nur 1200 M. Die Ge⸗ 
ſammtſumme von 12 500 M. wurde aus dem Schlachthausbaufonds be⸗ 
HN Die verwittwete Frau Hahn wurde mit ihrem Antrage auf Ent: 
ſchädigung I e da ihre Schlachtſtätte ſeit 3 Jahren als ſolche nicht 
in Gebrauch, ſondern an einen Korbmacher vermiethet iſt. Bei der Ab⸗ 
mielung der Entſchädigung wurden insbeſondere die Koſten berückſichtigt, 
welche erforderlich ſind, um die bisher als Schlachtſtätten benutzten Räum⸗ 
lichkeiten zu Wohnungen umzugeſtalten. Weiterhin wurde das Geſuch der 
Annoncen⸗Actiengeſellſchaft in Hamburg vor dem hieſigen Kreisſtändehauſe 
eine meteorologiſche Säulenuhr, wie ſich dieſelbe bereits in vielen anderen 
Städten vorfindet, aufſtellen zu dürfen mit dem Vorbehalt genehmigt, daß 
die Uhr, wenn es die Umſtände erfordern ſollten, entfernt werden kann. 


—a.— Tarnowitz, 28. Sept. [Großfeuer.] Die Spiritusnieder⸗ 
lage der Firma Guttmann und Juliusberger in Helenenthal bei 
Woisnik iſt heute Nacht vollſtändig niedergebrannt. Die Entſtehungs⸗ 
Urſache des Feuers iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Ratibor, 28. September. [Strafkammer. Wiſſentlich falſche 
Anſchuldigung.] Die „Ratib. Ztg. f. Oberſchl.“ berichtet: Unter der 
Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſtand heute vor der Straf⸗ 
kammer der Einlieger Joh. Galda aus Niebotſchau. Derſelbe hatte in 
einem am 16. Januar d. J. bei dem Kreis⸗Schulinſpector Herrn Porske 
eingereichten Schreiben die Lehrer Schattka und Stoſchek aus Niebotſchau 
der Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes und ſonſtiger amtlicher Ver⸗ 
gehen bezichtigt. Hiernach waren in Folge der von den genannten Lehrern 
erlittenen Mighandlungen 4 Kinder geſtorben und eines taub geworden. 
Ferner ſoll Stoſchek von den Kindern zu einem an Kaiſers Geburtstage 
abzuhaltenden kirchlichen Hochamte Geld geſammelt haben, das Hochamt 
aber nicht abgehalten worden ſein. Die Zeugenausſagen ergaben, daß 
ich die genannten Lehrer die Vergehungen, deren ſie von Galda be⸗ 
ſchuldigt worden ſind, nicht zu Schulden kommen ließen. Der Concipient 
Hackenberg aus Ratibor, welcher dem Galda auf ſein Verlangen die 


Denunciation abgefaßt hatte, hatte den Galda bei der Gelegenheit darauf 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 29. September 1888. 


f Berlin, 29.Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 29. 28. 
Mainz-Ludwigshaf. 95 70| 95 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 —| 80 10 
Gotthardt-Bahn, ... 95 10 96 — 


Cours vom 29. 28. 
Posener Pfandbriefe 102 30102 30 
do. do. 3½% 99 80 99 80 
Schles. Rentenbriefe 104 40104 70 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 —|107 10 
Warschau-Wien ... 294 50/294 50 do. do. S. II 104 60104 60 


Lübeck-Büchen 162 10/162 20 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau- Warschau 66 70 66 20 
Ostpreuss. Südbahn 121 700121 70 

Bank-Aotien. 
Bresl, Discontobank 89 50| 89 50 
do, Wechslerbank 102 50102 50 
Deutsche Bank. . 161 30/169 — 
Disc.-Command. ult. 210 200209 40 
Oest. Credit-Anstalt 449 — 449 — 
Schles. Bankverein 105 401105 50 


Industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. — — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 103 20/103 50 
do. verein. Oelfabr. 63 70 63 70 
Hofm. Waggonfabrik 96 20| 96 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 80 20| 81 80 
Schlesischer Cement 113 25/113 80 
Bresl. Pferdebahn. . 132 — 132 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 30 70 20 
Kramsta Leinen-Ind. 129 20/129 50 
Schles.Fenerversich. 1670—|1670— 
Bismarckhütte .. 97 —| 96 70 
Donnersmarckhütte 31 90| 31 50 
Dortm. Union St.-Pr. 44 60 44 — 
69 20| 68 25 
age 100 50100 50 


R.-0.-U.-Bahn 20% I. 104 —| — — 
Mühr.-Schl.-Otr.-B.— — 58 90 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 

Oest, 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do, 
Russ. 1880er Anleihe 
. 1884er do. 

. Orient-Anl. II. 
. Bod.-Cr,-Pibr, 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose ....... 
Ung. 4% Goldrente 85 20 
do. Papierrente . 75 20 
Serbische Rente 78 70 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 195 95 
do. per ult. 195 20 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 4 au la 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 | 


— — 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders)103 - 1103 — 
Oberschl. Eisb.-Bed, 31 —| 29 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — 119 — 

do. S. -Pr.-A. 124 — 124 — 
Inowracl, Steinsalz. 25 —| 24 80 


Inländische Fonds, 
Deutsche Reichsanl. 106 601106 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 801148 90 
Pr. 3½% St.- Schidsch 100 90 100 70 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 60 105 60 do. 100 Fl. 2 M. 161 — 
Prss. 3½0% cons. Anl. 103 70103 70 Warschaul00SRST. 195 25 

ee a Privat-Discont 2½0% 


162 40 
195 65 
195 50 


168 35 
20 361/, 
20 254, 

80 55 

162 25 

161 10 

195 20 


* 


aufmerkſam gemacht, daß er die genannten Lehrer ſchwerer Vergehen be⸗ 


zichtige und ſich eine Strafe zuziehen würde, wenn er ſie nicht beweiſen 


könnte. Auf ſeine Veranlaſſung bin waren manche der von Galda an⸗ 
egebenen Punkte in dem Schreiben milder hingeſtellt worden. Der 
Concſpient hatte auch das Schreiben dem Galda verdolmetſcht und es 
dann unterſchreiben laſſen. Der Angeklagte behauptete, der Concipient 
ab: die Bezichtigungen der Lehrer nicht in der Weiſe, wie er es verlangt 
abe, dargeſtellt. Der Concipient ſei am 18. Mai an ihn hecangetreten, 
habe ihm die für die Abfaſſung der Denunciation gezahlten 2 Mark zurück⸗ 
gegeben und ihn erſucht, nöthigenfalls zu erklären, daß nicht er (der Con⸗ 
cipient H.), ſondern fein (des Concipienten) Vater die Denunciation vers 
faßt habe. Dieſe Behauptung des Angeklagten erwies ſich nach dem 
Zeugniſſe des Concipienten als unrichtig. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen den Angeklagten 6 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof war der 
Anſicht, daß der Angeklagte nicht wider beſſeres Wiſſen gehandelt habe, 
ſondern daß er ſich durch das Dorfgeklatſch habe beſtimmen laſſen, ſowie 
daß er von dem Concipienten mißverſtanden worden ſei, und erkannte 
auf Freiſprechung. 

CCC ĩ²ÄVtdnßd Pr ͤr1 !!!!!! ß. 7˙t,!7?;7¹c EERTTEE TE 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Gleiwitz, 29. Sept. Auf dem oberſchleſiſchen Roheiſen⸗ 
markte haben in den letzten Tagen ſehr umfangreiche Abſchlüſſe auf 
Puddlings⸗Roheiſen ſtattgefunden, wodurch die Production der bedeu⸗ 
tenderen Hochofenwerke bis Ende März verkauft iſt. Die Marktlage 
hat hierdurch einen völligen Umſchwung erfahren. Für einen be⸗ 
trächtlichen Poſten wurde der Preis von 2,25 M. pro Centner ab 
Hochofenwerk bereits gern angelegt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Toulonſe, 28. Sept. Freyeinet empfing die Deputirten und Se⸗ 
natoren des Departements und ſagte in einer Anſprache, die Eini⸗ 
gung der republikaniſchen Partei, für welche dieſelben arbeiten, fet 
das Ziel, welches er ſehr lebhaft wünſche und deſſen Verwirklichung 
von günſtigſter Bedeutung für Frankreich fei. General Hanrion ftellte 
das Offiziercorvs vor und ſagte, daſſelbe ſei vom Gefühl der Ehre 
und Pflicht beherrſcht; ihr einziges Ziel ſei die Wiederaufrichtung des 
rt Frankreich, die Regierung und die Republik könnten auf fie 
zählen. ! 

Toulouſe, 29. Sept. Bei dem geſtern Abend zu Ehren Frey⸗ 
cinet's ſtattgehabten Banket wies derſelbe auf das weiſe, vorſichtige 
Verhalten der republikaniſchen Partei und auf die Fortſchritte der 
der letzten fünfzehn Jahre hin; hieraus ergebe ſich die Nothwendig⸗ 
keit einer dauernden ſyſtematiſchen Einigkeit der republikaniſchen Partei, 
wobei man alle Fragen fernhalte, die eine Spaltung herbeiführen 
könnten und alle Bemühungen auf Fragen concentriren müſſe, für 
welche eine Majorität zu erwarten ſei. Solche Fragen ſeien: Reform 
der militäriſchen Einrichtungen, Verbeſſerung der Finanzen, Revi⸗ 
ſton des Abgabenſyſtems, Erleichterung der Leiden von Induſtrie, 
und Landwirthſchaft und die focialen Fragen. Er wolle den So⸗ 
cialismus nicht mehr über Gebühr preiſen, aber der Staat 
habe die Pflicht eines Vormunds, er müſſe Reformen anregen, er⸗ 
muthigen und das Loos der Arbeiter zu einem weniger ungewiſſen 
umgeſtalten. Um daran zu arbeiten, ſei zuerſt die Gegnerſchaft 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern zu beſeitigen. Hierüber könnten 
die beiden republikaniſchen Parteien ſich ebenſo gut vertragen, wie 
über die allgemeine Richtung der inneren und auswärtigen Politik. 
Ueber die Auffaſſung der auswärtigen Politik gebe es nicht 
zwei verſchiedene Wege. Gegenwärtig wolle Frankreich ſehr ent⸗ 
ſchieden, ſehr aufrichtig Frieden, aber Frieden ohne Nachtheil 
für die Würde und die Rechte Frankreichs, es wolle nicht ver⸗ 
zichten auf ſeinen Rang als Großmacht. In gewiſſen Fragen müſſe 
es ſich referotrt halten, ſobald es aber im eigenen Intereſſe han⸗ 
delt, müſſe die Action Frankreichs energiſch, und wenn feine Ehre 
und Würde bedroht ſei, zu jedem Opfer bereit fein. Die Be⸗ 
ziehungen Frankreichs zu den Großmächten beruhten auf dem 
Fuße gegenſeitiger Achtung. (Anhaltender Beifall.) Bezüglich 


der Colonien mälle Frankreich ſich auf feinen gegenwärtigen Beſitz 
wenn 


beſchränken. Frankreichs Macht ſei hinreichend ausgedehnt; 


Letze Course. 

Berlin, 29. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. Montanwerthe fest. 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 

Oesterr, Credit. . ult. 419 — [449 — 
Disc.-Command. ult. 210 25,209 62 
Franzosen ult. 372 — 372 — 
Lombarden..... ult, 170 — 170 50 
Conv, Türk. Anleihe 14 —| 14 — 
Lübeck-Büchen ult. 162 50162 
Eper. 78 78 
Marienb.-Mlawka ult 37 50 37 5 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 62 70 5 
Serben 


Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 

Italiener ult. 1 
Russ. II. Orient-A. ult. 

Laurahütte 
Galizter : 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl, 


195 50 
98 50 98 37 


Producten-Börse. 

Berlin, 29. Sept., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oct. 150, 50, April-Mai 161, 25. Roggen Septbr.-Octbr, 
129, —, April-Mai 132, 25. Rüböl Sept.-Octbr. 43, 30, April-Mai 43, 80. 
Spiritus Septbr.-Oetbr. 38, —, April-Mai 40, 10. Petroleum Septbr. 
Oetbr. 21, 70. Hafer September-October 108, 50. 


Berlin, 29. September. [Schlussbericht] 
| Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
Weizen. Flauer. Rüböl. Leblos. 

Septbr.-Oetober.. 150 — 1150 25] Septbr.-October.. 43 30 43 40 

April- Mai 160 50160 75] April- Mai 43 90 43 80 
Roggen. Ermattet. 

Septbr.-Oetober.. 128 75128 75 Spiritus. Flau. 

November - Decbr. 128 50128 50 loco 37 90 38 — 

April-Ma i 131 75132 —| Septbr.-October . 37 60 38 19 
Hafer. November -Decbr. 38 20 38 70 

Septbr.-October . 107 50108 75 April Mai 39 80 40 10 

November-Decbr. 108 — 108 75 

Stettin, 23. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 29, 28. Cours vom 29. 28. 

Weizen. Behauptet. Rü b öl. Unveränd. 0 

Septbr.-Oetober.. 154 — 154 — | Septbr.-Oetober.. 43 — 43 — 

April-Mai ........ 163 501168 —| April-Mai....... 44 20 44 20 
Roggen. Unveränd, Spiritus, 

Septbr.-October .. 124 50124 —| looo 37 80 37 90 

April - Mai 129 — 129 — | Septbr.-October.. 37 70 37 50 

October-Noybr. .. 37 70 87 80 

Petroleum. April- Mai. 39 70 39 80. 

Id I EU e 10 80 10 80 


—= Grünberg, 28. Sept. [Getreide- und Productenmarkt] 


In Folge des gleichzeitig stattfindenden Jahrmarktes war der gestrige 
Wochenmarkt gut mit Getreide und Producten aller Art beschickt. 
Bezahlt wurden vorwöchentliche Preise und zwar pro 100 Kilogramm 
Weizen 15.60—15 M., Roggen 12,35—12 M., Gerste 12 M., Hafer 11,60 
bis 11,40 M., Kartoffeln 3,50—2,75-M., Stroh 54,50 M. Heu 6-5 M, 
Butter (Kilogramm) 2—1,90 M., Eier (Schock) 2,80—2,60 M. — Die 


Pflaumen steigen weiter im Preise; es wird der Centner bereits mit 
1,70 M. bezahlt. 


Heate hat sich ein ergiebiger Landregen eingestellt. 


A 


5 


1 


man nicht beſchränkt ſei bezüglich Neuerwerbungen, ſo ſei man 
es doch bezüglich eines Wiederaufgebens derſelben. Frankreich muͤſſe 
auch die unvortheilhafteſten behalten, organiſtren und möglichſt zu 
fruchtbaren zu machen ſuchen. Die Regierung hoffe dies mit mäßigen 
Opfern entſprechend den Intereſſen und der Würde Frankreichs zu erreichen. 
(Beifall.) Bezüglich der inneren Politik müſſe die Regierung für 
Ausführung der Geſetze ſorgen. Er verſtehe darunter nicht eine Re⸗ 
gierung, die über ihr Beſtehen verhandeln, ihre Anordnungen ſchlaff 
befolgen müſſe. Die Regierung wolle diejenige Freiheit, welche die 
nationale Einheit und die öffentliche Sicherheit zur Grenze habe. 
Ausſchreitungen in Reden und in der Preſſe ſeien ungefährlich, 
wenn man, wie die Regierung entſchloſſen ſei, jeden Ausbruch von 
Unordnungen zu unterdrücken. Schließlich forderte Freyeinet alle 
Gruppen der republikaniſchen Partei zur Eintracht, Toleranz und 
gegenſeitigen Achtung, der Freiheit und des Fortſchritts auf. (An⸗ 
haltender Beifall.) 

Madrid, 28. Septbr. Heute wurde hier ein junger Menſch in 
dem Augenblick verhaftet, als derſelbe eine Dynamitpatrone in das 
Fenſter des Palais des Generals Pavia legte. ] a . DEE 

Petersburg, 29. Septbr. Der „Regierungsanzeiger“ macht be⸗ 
kannt: Anläßlich der Weiterverbreitung der Cholera in Europa findet 
eine ärztliche Reviſion der aus dem Auslande ankommenden Per⸗ 
ſonen in Sosnowice, Granitza, Radziwilow, Wolotſchisk, Novoſelitza, 
Ismail, Lipkany, Paltſcha, Kabul, Kilia, Wielkowo und Uſtprubli 
( Pruthmündung) ſtatt. Außerdem iſt die ſanitäre Ueberwachung der 
aausländiſchen Dampfer in Reni, Ismail und Kilia eingeführt. 
Ferner theilt derſelbe mit, daß in Wladiwoſtok unter der dortigen 
fremden Bevölkerung die Cholera aufgetaucht ſei und daß auch etliche 
Ruſſen daran erkrankten; bis zum 14. Sept. ſeien 79 Perſonen er⸗ 
krankt, 37 geſtorben; am 14. Sept. befanden ſich noch 16 Koreaner, 
3 Ruſſen und 1 Japaneſe in Behandlung. 

179 Newyork, 28. Sept. Eingegangener Meldung zufolge hat heute 
Nachmittags in Charleſton abermals ein kurzer heftiger Erdſtoß mit 
ſtarkem Getöſe und ſchüttelnder Bewegung ſtattgefunden. 
Waſhington, 28. Sept. Nach Bekanntmachung des Schatzamts 
beläuft ſich der Betrag der noch nicht amortiſirten dreiprocentigen 
Obligationen auf 175 528 200 Dollars. 


N Hamburg, 28. September. Der Poſtdampfer „Boruſſia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
am 22. cr. in Colon eingetroffen. 


Handels-Zeitung 


Breslau, 29. September. 


* Zuckerfabrik Fraustadt. Am Sonnaband Vormittag fand die 
Generalversammlung der Actiengesellschaft Zuckerfabrik Fraustadt statt. 
Anwesend waren 23 Actionäre, welche 1120 Stimmen vertraten. Der 
Vorsitzende des Aufsichtsrathes Herr Kaufmann Carl Barschall eröffaete 
die Versammlung. Von der Verlesung des Geschäftsberichts wurde 
Abstand genommen, Diesem Berichte zufolge wurden während der 

Campagne in 131 Arbeitstagen 821840 Centner Rüben verarbeitet; 
160 230 Centner weniger, als in der Vorcampagne. Betriebsstörungen 
sind nicht vorgekommen, Die Qualität der Rüben stand derjenigen 
des Vorjahres um 1¼ pCt. nach, dagegen war der Durchschnittspreis 
- für die verkauften Zuckern 2,17 M. per Ctr. höher. Bezüglich der 
Zuckerfabrik Glogau, welche im vorigen Jahre angekabft und zu einer 
Raffinerie umgewandelt wurde, entnehmen wir dem Geschäftsbericht 
dass in Folge des ungewöhnlich langen, strengen Winters, wie auch 
der vorher nicht erkennbar gewesenen Schwierigkeiten bei der Beseiti- 
ung alter, verborgen gewesener Maschinen- Fundamente etc. erst 
nfang April der volle Betrieb begonnen und ohne Störung fortgesetzt 
Werden konnte. Die Fabrikate entsprechen allen, an dieselben zu 
stellenden Anforderungen und haben sich gut eingeführt. — Die 
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Bilanz schliesst mit 2 002 040,60 Mark. Die Activa setzen sich 
zusammen aus dem Werth der Gebäude, Maschinen etc. der 
Zuckerfabrik Fraustadt mit 722 628,48 Mark nnd dem der 
| Raffinerie Glogau in Höhe von 54649841 Mark, ferner aus 


baarer Casse und dem Werth der Bestände an Zuckern, Melasse 
und Materialien von 732913,71 Mark. Activa: 2 002 040,60 Mark. 
Passiva: 2 002 040,60 M. Das Gewinn- und Verlust-Conto schliesst mit 
189 778,49 M. Abgeschrieben wurden auf Gebäude, Maschinen etc. von 
der Zuckerfabrik Fraustadt 57 517,61 M., von der Raffinerie Glogau 
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Wechsel-Course vom 29. September. 


stündlich ansehen sollte, dass der genannte Platz, der seit Jahrzehnten 
sich den spanischen Fonds als ein verlassbarer Markt erwiesen und 
dessen Hinterland sie selbst in Zeiten der Krieis züh festgehalten hat, 


nicht getroffen. 


Gesellschaft und der Deutschen Bank hat mit dem galizischen Boden- 
Credit-Verein ein Uebereinkommen wegen Conversion seiner circa 
55 Millionen 5proc, Pfandbriefe in 4%½ und 4procentige geschlossen, 
Der Beginn der Conversion ist auf Anfang December festgesetzt. 


wurde gestern die Enquete eröffnet, betreffend die Prüfung des von 
der Firma Siemens & Halske vorgelegten Stadtbahnprojectes. Nach 
Schluss der allgemeinen Discussion übergab der Vorsitzende den 
Conferenzmitgliedern, welche aus Vertretern der Wiener Eisenbahn- 
Verwaltungen bestanden, Fragebogen, betreffend Aufstellung des Pro- 
gramms für den Bau und den Betrieb der Stadtbahn. 
Sitzung soll am II. October stattfinden. 


Regulirungspreise von: 
April 133, Mai 133,50, Juni 134, Juli 132, August 129, Septbr. 131. — 
Hafer Januar 130, Februar 130, 


128, Juli 125, August 112, Septbr. 107.— Rüböl Januar 45, Februar 45, 
März 45, A 


— Spiritus 
Juni 35,80, Juli 36,30, August 39,10, Septbr. 37. 


giebt fast überall gute Erträ 
halten sich und werden pro 
Anfang der Woche hat auch die Rübenernte begonnen. 
von Zuckerrüben werden pro Morgen nicht über 150 Ctr, ergeben. 
Die Fabriken haben nur 80 Pf. pro Ctr. geboten. — Die Weinernte 


die Preise niedrig. Auf den Märkten werden pro Korb (12½ Klgr.) 


RMrusile 


billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können, 


slauer B 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr) 
Ausländische Fonds. 


10 768,50 M., also insgesammt 68 286,11 M. Nachdem der Aufsichtsräth 
die Erklärung abgegeben, er schliesse sich vollinhaltlich der von ihm 4 > 

geprüften, von dem Vorstande aufgestellten Bilanz an, wurde dieselbe Verlobt: Frl. Alice v. Vockel⸗ 
genehmigt und dem Vorstande und Aufsichtsrach Entlastung ertheilt.] man, Hr. Sec.⸗Lt. v. Preſſentin, 
Hierauf wurde beschlossen, die unter die Actionäre zu vertheilende en. v. Rautter, Poſen. Fräul. 
Dividende auf 9 pCt. festzusetzen. Die vom Aufsichtsrath beantragten Elifabeth Holtz, Hr. Sec. ⸗ Lt. 
Aenderungen des revidirten Statuts wurden genehmigt und im An-] Wolf v. Schuckmann, Bonin. 
schluss hieran zur Wahl dreier Aufsichtsrathsmitglieder geschritten. Frl. Elsbeth Schmidt, Hr. Stabs⸗ 
Die Herren Carl Barschall hier und Fromberg-Breslau, deren Wahl-] arzt Dr. v. Kühlewein, Leipzig. 


Familiennachrichten. 


Cartons 


für alle Geſchäftsbranchen liefert 


am billigſten [39 
Eartonagenfab 


4. 


F. Müller, 


periode statutenmässig abgelaufen war, wurden per Aeclamation 1 Jenny Gaspary, Hr. Prof. 22 att 
wiedergewählt und auf Grund der gefassten Statuten-Aenderungs- Julius Treſchfeld, Berlin — Ross a 
beschlüsse Herr Amtsrath von Jordan auf Obisch als sechstes Mitglied] Mancheſter. Frl. Gertrud Rös⸗ L J 5 
in den Aufsichtsrath mit grosser Majorität neugewählt. 


ner, Hr. Amtsrichter H. Locke, 
W.⸗Waltersdorf—Guttent 


Fabrik russischerligaretten, 
Verbunden: Hr. Kaufm. 


Spanier in Berlin. Die Einsetzung einer spanischen Finanz- Com- De u, bse drt 


mission in Berlin wird, wie die „Fr. Z.“ erfährt, nunmehr officiell be- 


Guſtab 


stätigt. Der am 1. October verfallende Coupon der spanischen] Meiſter, Frl. Carla v. Schau⸗ (Sonnenplatz), 
Exterieurs wird noch den bisherigen Zahlstellen brd werden] mann, Stettin. Hr. Reg.⸗Aſſeſſ. neee e 
müssen, die neue Berliner Finanzeommission soll aber so rechtzeitig 5 rl. Henriette Echte russische 
ins Leben treten, dass der nächste Januar Coupon bereits in Berlin ein- peier, Aachen. Hr. Agricultur⸗ Ci 

kassirt werden kann. Ueber die Errichtung einer Zahlstelle in Frank-] Chemiker a Bernhard igaretten 

furt a. M. verlautet noch nichts, obwohl man es doch als selbstver-] Schulze, argarethe Ma⸗ feinster Qualität, 


ruſchke, Breslau. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Paſt. 
Miethe, Mittel⸗Peilau. 


von M. 1,50 bis M. 6 pro 100 Stück. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


nicht zurückgesetzt werden darf, ohne an seinem Interesse für diese | Geſtorben: Hr. Amtsgerichts⸗Rath Lonis Sachs Junior. 
Fonds Einbusse zu erleiden. Dass die Errichtung der Berliner Com-] Paul Bunſen, Berlin. gt: Karl) > 

mission die Gewinnung des Berliner Marktes im Auge hat, ist bekannt, Friedrich v. d. Linde, Branden⸗ Fü ein größeres propinzielles Pro⸗ 
bestimmte Abmachungen hinsichtlich der Einführung sind indess noch | Burg a. H. Hr. Gen.⸗Maz. z. D. ducten⸗ u. Bankgeſchäft wird 


Frhr. v. Langenmann u. Erlen⸗ 
camp, Schwerin i. M. Hr. Ritt⸗ 
meiſter a. D. Franz v. Knobels⸗ 
dorff⸗Brenkenhoff, Schmelzdorf. 


Musikalienhdig., | Anfangsgehalt 1000 M. p. a. 
Ur AZ. Schlossohle 16. Offerten werden sub W. L. 10 an 


Billige Abonnements. Eintritt täglich. die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ein tüchtiger junger Mann, der 
mindeſtens mit der erſteren r Buch 
ſowie unbedingt mit doppelter Buch⸗ 
führung vertraut ſein muß, per Iſten 

ovember a. c. zu engagiren geſucht. 


Ein Consortium, bestehend aus der Länderbank, der Escompte- 


* Wiener Stadtbahn, Vom österreichischen Handelsministerium 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, ] Flechtner, Jabritbeſ., Langen ⸗ Hötel de Nord, 
Ohlauerſtr. 10/11. bielau. vis-à- vis dem Centralbahnh. 
Dirlam, Güter Director, n.] v. Buddenbrock, Landrath u.] Thiel, Polizei⸗Optm., Berlin. 
Fam., Jablonowo. Rgbſ., Biſchdorf. Gärtner, Pr., Lieut., Cölln. 
Lewitzky, Ing., St. Petersburg. Dreyer, Kfm., Chicago. Wollanski, Po ſen. 
Somperg, Kfm, Amſterdam.] v. Oheimb, Rgoſ., Wronin. Appel, Fabrikbeſ., Rathenow. 
Graf Schwerin, Lt. u. Rgb., galisoh stel, Dr. Dieberg, Arzt, Minsk. 
n. Gem., Bohrau. Tauengienplatz. Frau Banquier Günther, n. 
Barth, Kfm., Cognac. Se. Durch. Fuͤrſt Carl zu Sohn, Goldberg. 
Baronin v. Saurma - Jeltſch Carolath- Beuthen n. Dien., Frl. Buchholz, Ratibor. 
43 n. Fam. u. Bed., Sterzendorf. Schloß Carolath. Ir. Fabrikbeſizer Glöckner, 
0. Graf v. Gzartorysti, Rgb., Wegener, Rab. n. Ir. Jeferig, Jaſtrzemb. 
Dubin. v. Schlebrügge, Hptm. Raſtatt. Fr. v. Schehle, Jaſtrzemb. 
v. Debſchitz, Rgb., Trebniz. Sanitätsrath, Dr., Babel, Fr. Wendler, Staßfurt. 
Siegel. Kfm. Mannheim. Kgl. Kreisphufitus, Pie. von Sternickel, Lantwirth 
Loup Ir., Kfm. Hamburg. Moreweki, Rgb, n. Frau, KRonkowitz. 
Hoſpelt, Kfm., Köln, - Warſchau. Maſter Gen Dir., Zabrze. 
Schneider, Kfm. Mad. Frau Michaloweka. RNgb., Roth, Kfm., Kitzingen. 
Davids, Polizei » Chef, nebſt n. Dienerſch. Warſchau. Klein, Kfm., n. Fam., Stettin. 
Gem., Schleswig. Frau Glara Ziegler, dramat. Hisper, Kfm., Berlin. 
deutschen 


Die nächste 


Marktberichte. 
-k. Breslau, 29.Sept. [Productenmarkt.] Amtlich festgestellte 
Roggen Januar 125, Februar 128, März 129, 


März 136, April 135, Mai 133, Juni 


1 44, Mai 44, Juni 45, Juli 43, August 42,25, Septbr. 

anuar 35,50, Februar 35, März 33,10, April 33,90, Mai 37,1 
l. Königszelt, 27, Septbr. Die diesjährige Kartoffelernte er- 
re, Die Preise für schöne Esskartoffeln 
Sack (75 Klgr.) 2,50—3 M. gezahlt. Mit 
Die Erträge 


t diesen Herbst überall in Gärten eine reichliche, daher sind auch | Hutwohl, Kfm., Steeg. Künftlerin, München. Rotel z. 


Freiin v. Sawicka nebſt Jam. Frl. Ghriſten, Priv. München. t 
u. Bedien., Werfchau.| Jenny, Rgb., Dresden. Buttlar, Offiz., Annaberg. 
Horch, Kfm., Hamburg. Knopf, Lt. i. Seebat. Kiel. Weichert, Seminarlehr., Tuchel 
Gregor, Gen.-Dir., Freiburg. Menczynski, Gutsb. Lemberg. Stephan, Kfm. Berlin. 
Meluemann’s Höter Gutermann. Kfm. Nürnderg. Hammer, Maſchinenfabrikant, 
zur „goldener Bang“. Riegner’s Hötel, Braunſchweig. 
v. Aulock, Rgsb., Kockſchütz. Königstr. Schneider, Dr. phil., Poſen. 
Graf Schwerin, Rgsb., n. v. Stiegler, Majoratsherr auf Milde, Buchhalter, Neiſſe. 
Gem. u. Comt., Bohrau. ; Sobotka. Scheller, Kfm., Brünn. 
Neumann, Landesältefter u. Frau v. Zimmermann aus Hötel de Rome, 
Rgsb., Gr.⸗Woitedorf. Schweidnitz. Albrechtsſtr. 17. 
Frau Staatsrath v. Wuitko, Eichhorn, Fabrikbeſ., Burg ⸗JKalkoff, Ing., Chemnitz. 
Gutsbeſ., Odeſſa. ſteinfurt. Wildhagen, Kfm., Kitzingen. 
Janke, Fabrikbſ., Grünberg. Landsberger, Kfm., Leipzig. Scholz, Baumſtr., Beuthen. 
Methner, Fabrikbeſ., n. F., Sander, Kfm. Hamburg. Damm, Kfm., Hamburg. 
Landeshut. Neuburger, Kfm., Paris, Oelemar, Kfm., Magdeburg. 
Waltner, Kfm., Berlin. Krüger, Kfm., Hamburg. Springer, Kfm., Onadenfeld. 
Hölzke, Kfm., Charlottenburg. Bradt, Kfm., Dresden. Eikar, Priv., Sommerfeld. 
Tiemann, Kfm., Berlin. Neftel, Kfm., Sprottau. Gräfer, Oberamim., Godich. 
Teuchtr, Kfm., Tetſchen. Vogel, Kfm., Frankfurt. Dr. Weſendonck. Kreis · 
Fränkel, Fabrikbeſ., Neuftadt.| Schlägel, Kim.“ Görbersdorf.] ſchulinſpect. Peiskretſcham. 


2 


Albrechtaſtr. Nr. 22. 
50 M. gezahlt. 


Wasserstands- Telegramme. 

Ratibor, 28. Septbr. Unterpegel 0,76 m. 

— 29. Septbr. Unterpegel 0,73 m. 
Glatz, 28. Septbr. Unterpegel 0,29 m. 
29. Septbr. Unterpegel 0,30 m. 

Breslau, 28. Septbr. Oberpegel 4,56 m, 

— 29. Septbr. Oberpegel 4,56 m, 


Unterpegel — 0,58 m. 
Unterpegel — 0,56 m. 


alien, Wohlassortirtes Verkanfslager, sowie 
Leih-Institat, in welchem Abonnements zu 


Lichtenberg, 


Unser Geschäfts-Local bleibt Donnerstag, 
Freitag und Sonnabend geschlossen. 


Dohse & Comp., 


Breslau, Ring No. 17. [3745] 


örse vom 29. September 1886. 


Breslau, 29. Septbr. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen „ Markt-Deputation. 
g 


Fremde Valuten, mittlere gering.Waare 


— — m 5 — — — 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,70 G heut. Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl.. . 162,70 bzB 162.60 bz höchst. niedr, höchst. niedr, höchst. niodr. 
do. do. 2½ 2 M. 167,75 G OestGold-Rente!4 94.80 bz 94,80 B Russ. Baukn. 100SR. 195,40 bz 195.80 bz % A SR a RE a 4 A 1 * 
London 1 L. Strl. 3½ kS. 20,375 G do. Slb.-R. J/J. 4 ½% 68,90 bz 69,10 bzB - - Weizen, weisser 15 80 15 30 14 90 1450 14 30 14 — 
do. do. 3½ 3 M. 20,25 G do. do. A. 0. 4½ 68.60 ba 69.00 B Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotien und Weizen, gelber. 15 60 15 30 14 50 1410 13 80 13.60 
N Paris 100 Fres. 3 kS. | 80,55 6 do. Pap. -R. F./A 4½ — 68,00 6 Stamm-Prioritäts-Actien. Roggen . 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 11 80 
40. do. 3. 2 M.“ — do. Mai. Novb. 4½% — 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Gerste. 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
Wasch. h.) 8. 195,00 c do: Loose 186015 11850 2 116.75 K Dividende, 1885. 1894. heut, Cours. vorig. Cour Erbsen . .. 10 — 19 80 3 — 4 — 1 2 
Warsch. R. 5 88. o. Loose 1860 75 7 f 8 Erbsen — 15 50 E72 er r * 
Wien 100 25 KS. 102,20 bz Ung Gold- Rente 85,3085 bz 85,9075 b: Br. Wech- St. P.“) 3% 2% | 66,00 G 66,00 G feine mittlere ord. Waare 
do., do. . 4 2 M. 161,00 6 do. Pap.-Rente 5 75,75 85 be 8 7 70% 69,00 B 00 B 8 ei 7 9 K 
- Krak.-Oberschl. 4 101.00 8 100,75 b. — r } ? 
f ar ang Sa Poln. Liq-Pfdb.4 50,60 B 56506  |Mainz-Ludwgeh 1 a 95,50 B | 95,50 B Wige nad gn „ 
1 heut. Cours. voriger Cours | do. Plandbr. 5 | 61,30 B 61,20 bz den - 5 ur * Soner Hahdaal Bern 
D. Reichs-Anl. 4 |106,60 B 106,30 G do. do. Ser. V. 5 | 60,90 B — 5_Procent. E 12 M * 
Ban. ger 15 j 10305 a. i 10305 an 7 7 1822 do. 101,00, otw.beB 8 ai Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Fre 5 1 erh 3 
dee m 40 188 4% 80 OB eren 4 = — Kartofeln (Deiölpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09 0,10 . 
56.-Schuldsch. . 3½ 101, ’ 0. 0. „ „ivay) bs Oest. Franz. Stb. 5 ; 0 
ss. Pr.-Anl. 553½ — — do. do. kl. 98 90 bzB — — Heu per 50 Ki 2.70— „rk. 
esl. Stdt.-Anl. 4 : 103,80 bzG 104,0510 bzB Orient- Anl. I1./5 | 60,00 @ 60,30 B Bank-Actien. Rogganstroh per 600 lo 35 b 38.0 Mark. 
Sch gg altl. 30% N ne N: 85 do. Ins 6800 ee Brsl. Discontob. 5, 5 | 89,50 B 89,25 8 „ g e ) 
o. Lit. A... 3½ Ä 57 a5 bz Italiener 5 100 Brsl.Wechslerb.| 5¾% 5¾ 102,50 B 102,50 B u, 29. Septbr. F Producten-Börsen- 
do. Lit. ©... 3½ 99,95a100 b 89,9049 de |Rumän. Obiig. 6 | 105,80 G 105,80 b 0. Reichshk.®). 5 PO eg — Bericht] Roggen 8 de e — 
Rustieale .|31/,| 99,954 100 bz | 99,90 a95 bz do. amort. Rente 5 95,50 bz 95,75 hzB Schles.Bankver.| 5 5½ 105,00 8 105,10 bz — Otr., abgelaufene Kündigungsscheine —, September 130,00 
alt! . 4 100,80870 bz 100,85390 bzB | do. do. do. kl.5 95,90 bz — do. Bodenered. 6 6 115,00 & 115,00 bzG [d., September-October 130,00 bez., Oetober-November 130,50 
Lit. A. . 4 100,75 6 1008590 bzB Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 1483,90 | conv. 14,00 bz Oesterr. Credit. 871 9¼%6 — — Br., November-December 130,50 Br., April-Mai 134,00 Br. 
Waun 1,40% 6 _ 110085400 van Pert Geltterte g 7800 B 2800 b. e 4, Procant RE 50 
D h rb. ren 7 1 ö eptember-Oeto B tober-No 
148 0. if 1525 88 998890 5 ar Hyp-Obls | — = Industrie-Papiere. 108,00 Bi. en RE ER Re. 
1 1 ; r ä -Prioritäts-Obligationen. |Bresl.Strassenb. 5 6¼½ 132,30 ba 132,75 B üböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — CT loco 
Be Li 55 674% 101,25 G NR 3 5 8 „ 90 bzE i) Ido. Act.-Brauer. 3 2, 5 us in Quantitäten à 5000 ilogr. —, per September 43,00 Br., 
Flap 102 35 b 102550845 bs de. B. E. Fa 110320 8) 19300 ba eee Apr ber en 1 ee 2k. 10000 Liter 
1815 8 90 00 B do. G. H. J. 4 102,80 6 102,80 & 8 = Titus (per er o) matter, ’ 
n e a Fa K.4 102.80 G 103,10 etw.bz 40 Fes [ebgelaufene Kündigungsscheine —, per September —.— a 
0, Landesc.4 10280 B 10290 B I do. 18765 102,90 @ 103,00 @ 8½ 104,00 B 106,09 eptember-Oetober 360 Gd., Oetober- Nas Janugt 38 
Feen ? . do. 18795 103,20 6) 103/00 bd) 4 32,2540 bz | 31,25 @ Ai W December-anuar 37,10 bez., 
. 032 08 Iloberschl. A. C. 4 103,20 6. 103,00 bzB * - = > pril-Mai bez. u. Gd. 
ch Se 2 a 8 0 = = do. Lit. E. Sr 5 % vun 852 1 008 0 B ) 8. Eisenb.-Bd. O 1 | 30,00 @ 29,00 B Zink 1 50 Kilogr.) ohne mg 
FR Sa Jo. Lit. B. 4410280 6 10280 G Oppeln. Cement 49 54,1 82,00 B | 82,00 B bg gen Commlsslon. 
entrallandsch. 3½¼ 99,75 bz 0. 1873. 4 10280 0 102,80 G Grosch. Cement. 8½ 14 — 11500 B Kündigungspreise für — Rübal pre: 
nländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do. 1883..... 4 —— — Schl. Feuer vs.) 30 30 — 1670 G Fr Roggen 130,00, Hafer un 8 8 öl 43,00 M. 1 
chl. Bod.-Cred. 3½ 99,10 bz 99,10 B i 4 1102,85 52 102,80 G do. Lebenvers.“) 0 4½̃ — <= 2 Spiritus-Kündigungspreis für . Deptbr.: 36,80 Mar 
u K 1004, 102,35 bc 110240 6 4 1020 6%) 10300 ben ) |do. Immobilien 49 4½. 95,50 © | 93,50 2 
40, do. 72. 3 110 4½ 111,15 B 110,95 bz 4 102885 bz 102.80 G do. Leinenind,. 8½ 8 129,50 bz 18900 8 Magdeburg, 29. Septbr #Uckerbärse, 

u 3 31005 104,50 G 104,50 0 4 102,85 bz 102.80 8 do. Zinkh.-Act. 6 6 | — 2, g . A ). Septbr. 28. 0 tbr. 
e. Communal. 4 102,30 etw.bz 102,0 ( 40. 1874. 410285 bz 102,83 G do. do. St.-Pr.. |6 | 6 Zus Kornzucker Basis 96 PC - ‚25 —20,90 | 21,50— IS 
ad Cres 97,10 G 970 B 40. 1879 106,40 etw.b2G 10040 6 gg. Gas-A.G. 7 7% 887 . eaolız 0.1880) 

Strssb.Obl 4 | 101,50 6 101,50 (6 ] do. 1880. 102,85 G 102,80 & Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 | 97,00 95 6,75 8 o ee — 2 B 2 
eh = r rr 2 1 2 
wg 25 B Oels-Gnes.Priort 10320 8 10300 beg 3 e Gem. Raflinade li . 26,50--25,75 | 26,50—25,75 

... 7 3 TER 6 

Onliger.. 10325 0 re R-Oder-Ufer ..|& 110385280 baG 102.80 G 2 MINEN Gem. Melis Les anne. "5,00  125,25—35,00 

hatte. Od. 4% 100550 0 100,50 ba do. do. 4 1104,00 G 104,00 G Bak bent 3 0. Lombard-Zinstins Anh Tendenz am 29. Sept.: Rohzucker matt, Ratfinirte ruhig. 
8 Eis. Bd.Obl.5 94,25 B 94,00 G ) abgestempelt. 7 Base p n 
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